
hocleStr.

Ruf 26
rt lleferbar

II

blatt de
rsklubé
ründet 189

eiches illuf
wanderfre

bende H

ugeigenblat

a

Auflat
Angebote koſte
nummer gegen

g von
den Verlag

Friedr. rilet

agdeburg.

eizen
ogge

ittag eineſchen Miniſterpräſidenten Theunis, die ſich auf die Frage

der Ausgleichszahlungen und das Moratorium

gändeszeitung die Provinz sachen
ur. 567 Jahrg. 215. für Anhalt und Thüringen. Einzelpreis 1 Mark
ſezugspreis: ämtmonatlich Mk. 34. ohne r. Morgen Ausgabe Anzeigenpreis: h erceeeereee
o ſigſtelle gale: Leie

Ein zweijähriges Moratorinm?
die erſten Londoner Beſprechungen

w. Paris, 7. Auguſt.
„Havas“ meldek aus London: Poincars hatte am Vor

einſtündige Unterredung mit dem bel

bezog. Um 11 Uhr begaben ſich die franzöſiſchen Delegierten
nach der Downing Street. Die Konferenz begann
mit Vorbeſprechungen der drei Miniſterpräſit-
denten Llohd George, Poincaré und Theunts
unter Hinzugiehung des italieniſchen Miniſters des Aeußeren

Schanzer.
Der politiſche Mitarbekter der Weſtminſter Gazette“ ſchreibt:

Wie ich höre, hat man auf britiſcher Seite ein Mora-
terinm für swei Jahre zu verlangen vorgeſchlagen. Jn
der Zwiſchenzeit müſſen Naturallieferungen in unver-
nindertem Umfange ſtattfinden.

Der „Kuhhandel“
London, 7. Auguſt.

„Obſerver“ ſchreibt in ernem Leitartikel zu den heute be
gonnenen Verhandlungen u. a. Frankreich wird ſich bei den
Lerhandlungen ſehr hartnäckig zeigen. Poincare hat ſich
mit einer Waffe verſehen, mit der er ſich gut auskennt. Er hat
auh die Balfournote mit einem Ultimatum beant-
wortet, deſſen rechtliche Zuläſſigkeit in dieſem Augenblick zweifel
haft iſt. Es iſt bedauerlich, daß die Erörterungen auf das
Kiveau des „Kuhhandels“ gebracht worden ſind, aber
daran trägt der Starrſinn Poincarés die Schuld. Er
weiß, das „Sanktionen“ den Markkurs nicht wiederherſtellen,
ſondern gründlich zer ſtören werden, und damit auch die Re

jionen in der in Ausſicht genommenen Form. Nach vier
Jahren weiß England noch nicht, und Frankreich weiß es vielleicht
u noch nicht, ob die franzöſiſche Politik die Wieder
herſtellung der zerſtörten Gebiete oder den Ruin Deutſch
lands anſtrebt. Lloyd George hat auf jeden Fall den
feſen Entſchluß kundgegeben, ſich jedem derartigen
Plane zu'widerſetzen. Der erſte Beweis für eine ehrliche
Reparationspolitik wäre die Annahme eines Morato-
riums ſowohl für die Reparationen als auch für die Vorkriegs

Wenn das erreicht werden ſollte, würde die Konferenz
bereits mehr Ertrag einbringen als alle früheren Reparations-
konferenzen. Eine Feſtſetzung der geſamten Repara-
tionsſumme wird aber vielleicht noch nicht zu er-
reichen ſein. Dann wird aber auch die Frage der inter

hausbeſitzertagung in München
München, 7. Auguſt.

Der Deu Hausbeſißertag, zu dem 700 Vertreter des500 000 ne umfaſſenden Zentralverban des
deutſcher Haus- und Grundbeſitzervereine ge-
kommen ſind, iſt am g en Sonntag durch Juſtizrat Dr. Bau
mert aus Spandau im le des alten Rathauſes in München
in Gegenwart von Vertretern der Reichsbehörden, der Staats
und Stadtbehörden, auch aus anderen Bundesſtaaten, der wirt-
ſhaftlichen Verbände und der politiſchen Parteien eröffnet worden.
Dr. Baumert verwies auf die Drangſale unſerer Zeit und die
VLerſtändnisloſigkeit gegenüber der bedrängten Lage des Haus
beſthes. Miniſterialrat Dr. Brandis, der Vertreter des
eichejuſtiz und Reichsarbeitsminiſteriums aus Berlin, fand
lebhaften Widerſpruch bei ſeinen Ausführungen über
die Zekämpfung der Wohnungsnot und über das Verhältnis
zwiſchen Hausherrn und Mieter. Die Ausführungen des baheri-
ſchen Verireters Miniſterialrats Löhner, der für die Förde-
rung der Verſtändigung zwiſchen Mietern und Vermietern durch
die bayeriſche Staatsregierung eintrat, fanden dagegen lebhaften
veifall. Der bayeriſche Landtagspräſident Königsbauer

daß die Gäſte von Bayern den Eindruck des Landes der
ung und der guten Sitten bekämen, eines Landes, das

Deutſchland die Achtung aller Welt wiedererringen wolle.
Dr. Held, Präſident der Vereinigung deutſcher Mieteinigungs-
ämter, meinte, ſie ſeien traditionsloſe Verſu-chsbehörden, die von
der Münchener Tagung wichtige Wege erwarteten. Stadtrat
humar, der Vorſtand der Münchener Hausbeſitzer, wünſchte, daß
die Münchener Tagung einen Wendepunkt in der Geſetzgebung
herbeiführe, die eine Entrechtung der Hausbeſitzer
und WVohnungsloſen gegenüber dem reſtloſen Schutz der
Vohnungsinhaber bedeute. Die Wohnungsnot ſei keine Kriegs
S in e komme von der falſchen Wohnungapoiitr Nicht

v Au aber langſamer bbau derZwangswirtſchaft werde verlangt. Auch er hoffe, daß die
nehmer von Bayern den Eindruck eines vorbildlichen Landes

für Ruhe und Ordnung bekommen möchten. Jn den Vorträgen
kerlangie Juſtigrat Dr. Baumert, daß die Ausführungsverord-
uungen der Eingzelſtaaten zum Reichsmietengeſetz, das die Macht
in die Hand der eingzelſtagtlichen Miniſter lege, don den geſetz
gebenden Körperſchaften der Einzelſtaaten zu erlaſſen ſei und daß
ne Novelle zum Rei-hsmietengeſetz eingebracht werde.

Der ſchon genannte Münchener Stadtrat Humar meinte, die
a hrungsbe mmungen ſeien nach Maßgabe des ſozialen Ver

niſſes der eigentlichen Landesregierungen erlaſſen. Preu
henhabe die ſchlechte ſten Thüringen direkt geſetzwidrige,

er Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801,
und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20 512. Dienstag, 8. Auguſt 1922

alliierten Schulden akut. Jn dieſem Zuſammenhang
bildet die Balfournote nur ſcheinbar ein Hindernis, in
Wirklichkeit iſt ſie vielmehr eine Feſtſetzung der Grenzen bis zu
denen Großbritannien gehen kann und ein Hinweis darauf, daß
die britiſchen Anſprüche an Frankreich nicht ohne
Gegenleiſtung aufgegeben werden können. Die bri-
tiſche Regierung iſt wohl ſicher bereit, ein großes Opfer
zu bringen für eine ſolide endgültige Regelung der Reparations
frage und für den Verzicht auf „Sanktionen“, aber es
würde noch immer beſſer ſein, fie überhaupt fallen zu laſſen, ſtatt
ſich mit weniger zu begnügen. Die Balfournote verſperrt
jeden Weg außer den ſeiner endgültigen Regelung. Wenn die
Türe geſchloſſen wird, hat Poincaré den Schlüſſel dazu. Aber
durch ein Ultimatum wird fie nicht geöffnet.

„Daily Chronicle“ ſchreibt in einem Leitartikel: Die heute
begonnenen Beſprechungen werden hoffentlich eine beſſere und
praktiſchere Auffaſſung kundtun als die, die in den letzten Aus-
laſſungen der franzöſiſchen Preſſe gegen die engliſchen Staats
männer zum Ausdruck gekommen iſt. Vielleicht iſt der verhältnis
mäßig beſchränkte Charakter der von der fran-vie Regierung ergriffenen Retorſions
maßnahmen ein gutes Zeichen. Währen ſchärfere Maß-
nahmen, von denen bereits die Rede war, vor der Konferenz er
griffen worden, ſo wäre für eine Einigung eine un günſtige
Atmoſphäre geſchaffen worden. Aber auch ſo kann die
britiſche Regierung den Verſuch, unabhängig vorzugeben, nicht
unterſtützen. Ebenſowenig dürfte das die begliſche Regierung
tun, denn indem Poincaré die privaten Schulden in den
Vordergrund ſchiebt und ſie auf die gleiche Stufe mit den
Reparationen ſtellt, benachteiligt er das allgemein anerkannte
Intereſſe Belgiens, denn Belgien hat ein Prioritätsrecht
bezüglich der Reparationen, aber keine Priorität bezüglich
der Privatſchulden. Frankreich iſt an einem Scheideweg an
gelangt, es kann den Ruin Deutſchlands oder Repara-
tionen von Deutſchland wollen. Die britiſche Polittk
will letztere.

e

Crawford Price ſchreibt in der „Sunday Times“ zu den
franzöſiſchen Retorſionsmaßnahmen, eine iſo-
lierte Aktion eines Landes ſei, während allgemeine alliierte
Intereſſen in Frage kommen, nicht ſehr geeignet, eine harmoniſche
Atmoſphäre für die Konferenz zu ſchaffen. Poincaré wollte offen
bar ſeine Kollegen im Oberſten Rat vor eine vollendete
Tatſache ſtellen. Es müſſe genügen, darauf hinzuweiſen, daß
eine Nichterfüllung durch Deutſchland erſt in 10
Tagen feſtgeſtellt werden könne, und daß, wenn auch die
Vorkriegsſchulden nicht unter das Reparationskonto fallen, die
Alliierten ein gemeinſames Anrecht auf die
deutſchen Aktiven haben. Was den von den Pariſer Blättern ver
öffentlichten Plan betreffe, ſo ſei es klar, daß er für die Fran-
zoſen viel Anziehendes beſitze, aber er weiche ſehr von der briti
ſchen und der italieniſchen Auffaſſung ab.

Württemberg die beſten Ausführungsbeſtimmungen. Profeſſor
Dr. Bredt Marburg bezeichnete den Geſetzentwurf über
Mieterſchutz und Einigungsämter als die Konſtituierung eines
vererblichen und veräußerlichen Mieterrechtes und erklärte unter
lebhaftem Beifall, es gebe auch noch eine dritte Partei, nämlich
die der Wohnungsſuchenden. Es müſſe zum Volksentſcheid
kommen, wenn die Regierung auf dieſem Geſetz beſtehe. Rechts
anwalt Dr. Eddelbüttel aus Hamburg behandelte die
Wohnungsmangelverordnung. Sie verſchlechtere die ganzen bis
herigen Zuſtände durch die Einbeziehung gewerblicher Räume in
das behördliche Verfaſſungsrecht. Freiherr v. Richthofen, Mit
glied des Reichswirtſchaftsrates, Vorſitzender des Schleſiſchen
Landbundes, ſprach temperamentvoll über die Notwendigkeit der
Zuſammenarbeit der ſtädtiſchen und ländlichen Bevölkerung zur
Herbeiführung geregelter wirtſchaftlicher Verhältniſſe. Die heu ige
Steuergeſetzgebung ſei die Sozialiſierung auf kaltem
Wege. Sozialiſierung aber bedeute nach Rußlands Erfahrungen
den Hungertod. Nur die freie Entfaltung aller Kräfte in Stadt
und Land werde uns vor dem Untergang bewahren. Beim Be
grüßungsabend im Coloſſeum hagelte es an Bosheiten und
witzigen Spötteleien auf die Miekeinigungsämter, Wohnungs
ämter und andere neuzeitliche Errungenſchaften. Heute worgen
begann im Hofbräuhaus- Feſtſaal die allgemeine Ausſprache.

Lerchenfeld geht nach Berlin
W. Berlin, 7. Auguſt.

Der bayeriſche Geſandte von Preger teilte dem Reichs
präſiduium mit, daß der bayeriſche Miniſterpräſi
dent Graf Lerchenfeld mit dem bayeriſchen Miniſter des
Jnnern Dr. Schweher und dem baheriſchen Juſtizminiſter
Dr. Gürtner am Mittwoch in Berlin zwecks Verhand
lungen mit der Reichsregierung eintrifft.

Zeitungsſtreik. Solingen, 7. Auguſt. Jnfolge des Aus-
tandes der Buchdrucker und Setzer, welche eine außertarifliche
ulage fordern, ſind die bürgerlichen Zeitungen im Solinger

Jnduſtriebezirk heute nicht erſchienen. Heute vormittag fanden
neue Verhandlungen ſtatt.
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Die Pargſiten
Wir entnehmen der Denkſchrift des Reichsſchatz

miniſters folgende Angaben, die eindringlicher alsalle ſchönen Worte die Not des deutſchen Volles und

ſeine Knechtſchaft darlegen. Dieſe zum Himmel
ſchreienden Zuſtände, die hier geſchildert werden,
zeigen wieder die Dringlichkeit unſerer Forderung:
Fort mit dem Lügenvertrag! (D. Red.)

Bei der Würdigung der das Deutſche Reich und ins
beſondere die Bevölkerung des beſetzten Gebiets am ſchwer-
ſten drückenden Quartierlaſt iſt von folgendem aus
zugehen

Die deutſchen Garniſonen in dem zur Zeit
beſetzten rheiniſchen Gebiet hatten eine Geſamtſtärke von
etwa 70 000 Köpfen und lagen in 28 deutſchen Garni
ſonorten. Demgegenüber betrug am 1. Dezember 1921 die
Beſatzungsſtärke mindeſtens 130 000 Köpfeß zu dem
gleichen Zeitpunkt waren insgeſint 228 Orte von den Be
ſatzungsarmeen und von Teilen der Rheinlandkommiſſion
belegt, und zwar:

in der franzöſiſchen Zone 127 Orte
in der belgiſchen Zone 56 Orte,
in der engliſchen Zone 25 Orte,
J d e de ver Zone 20 Ortke,

ie durch die Beſatzungsarmeen hervorgerufene Quar-
tiernot iſt, da derartige Heeresmaſſen in dem beſetzten Ge
biet auch unter Zurückſtellung aller Wünſche der Bevölke
rung nicht untergebracht werden können, trotz weit
gehend ſter Abhilfemaßnahmen der deutſchen Regierung zur
Unertr äglichkeit geſteigert. Erhöht wird die Not noch da
durch, daß bei der franzöſiſchen und belgiſchen Armee in
ſteks zunehmendem Maße verheiratete Offigiere, Beamte
We Mwteroſfigiere in das befetzte Gebiet herangezogen

Für die belgiſche Zone iſt z. B. fol feſtgeſtellt Jn Aachen iſt die Zahl der W r
offiziere, die bereits im April 1921 400 betrug, auf über
500 geſtiegen. Jn DüſſeldorfOberkaſſel hat ſich im Laufe
des Jahres 1921 die Zahl der verheirateten Unteroffiziere
von 36 auf 78 erhöht. Jn Geldern ſind bei einer Ein
wohnerzahl von 6500 Seelen und rund 800 Wohnungen
mit 1400 Haushaltungen, 500 Wohnräume von der bel-
giſchen Beſatzung beſchlagnahmt. Durch die Errichtung von
achtzehn Wohnungen für verheiratete Unteroffiziere glaubte
das Deutſche Reich eine Linderung herbeiführen zu können.
Die erwartete Entlaſtung konnte jedoch nicht eintreten, weil
unverheivatete Mitglieder einer belgiſchen Muſikkapelle in
die Heimat beurlaubt wurden, nach ſechs Tagen verheiratet
mit Familien zurückkehrten und ſofort dieſe neuen Woh
nungen bezogen. Die in Geldern bereits vorhandenen
verheirateten Unteroffiziere bleiben ſo bei der Zivilbevölke-
rung einquartiert. Jn Mörs iſt ſeit dem Herbſt 1920 die
Zahl der verheirateten Unteroffiziere und ihrer Familien
von 34 auf 85 geſtiegen.

Auch die Anzahl der ſogenannten Familien-
angehörigen nimmt ſtändig zu. Die Frage, wer als
Familienmitglied eines verheirateten oder unverheirateten
Quartiernehmers anzuſehen und auf deutſche Koſten einzu
quartieren iſt, wird von den Beſatzungsarmeen in der
Praxis dahin beantwortet, daß der geſamte Anhang der
Beſatzungsheere letzten Endes auf deutſche Koſten unter
gebracht werden muß.

Für die engliſche Zone ſei die Stadt Köln mit
nachfolgenden näheren Angaben beſonders erwähnt: Köln
am Rhein. Einwohnerzahl (einſchließlich Vorſtädte) 671 500
Einwohner. Am 1. Dezember 1921 waren in Köln unker-
gebracht:

8 Generale mit Familien,
24 Oberſten mit Familien,
18 Oberſtleutnants mit Familien,
77 Majore mit Familien,

166 Hauptleute mit Familien,
240 Leutnants mit Familien,
16 Damen in Familienquartieren,

683 Unteroffiziere in Familienquartieren,
341 Mannſchaften in Familienquartieren,
105 Unteroffizierfamilien in Kaſernen,
554 Offiziere in Einzelquartieren,
605 Unteroffiziere und Mannſchaften

quartieren,

d. h., am 1. Dezember 1921 waren in Köln 1678 Be
ſatzungsfamilien, von denen 1573 in Privatquartieren und
105 in Kaſernenfamilienwohnungen untergebracht waren.
Außerdem waren 1159 Einzelquartiere in Privathäuſern
belegt. Die engliſche Beſatzung hat außerdem noch ihre
Hand auf fünf Vorſtädte gelegt und verboten, daß in a
irgendeine Aenderung des Wohnungsſtandes ohne ihre Ge
nehmigung vorgenommen wird.

Als Geſamtergebnis kann feſtgeſtellt werden, daß m
1. Dezember 1921 von der Beſatumg im Rheinland insge-

in Einzel

ei
ſamt mindeſtens 9700 Wohnungen mit 38 000 Zimmern



nd außerdem 13 000 Einzelzimmer zur Unterdringung der
Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften in Privatquar-
tieren beſchlagnahmt waren.

dieſe ungeheuerlichen Quartierlaſten die
Wohnungsnot im beſetzten Gebiet trotz weiteſtgehender Ab-
hilfemaßnahmen der deutſchen Regierung für die dentſche
Bevölkerung die allerbedenklichſten Formen angenommen.

t

Eine amklrche ſtakiſtiſche Ueberſicht über die in den einzelnen
Regie rungsbezirken der Rheinproving zurzeit wohnenden auslän
diſchen Zivilperſonen enthält intereſſantes Material über die
Zahl der Zivilperſonen, die Organe der Veſatzungsbehörden oder
einer ſonſtigen ausländiſchen Kommiſſion ſind. Unter dieſer
Rubrik find für Koblenz ſieben Amerikaner, 104 Engländer,
522 Franzoſen und 38883 Belgier. Als Angehörige oder im Ge
folge dieſer Organe befinden ſich augenblicklich in der Rheinpro-
vinz 12 Amerikaner, 121 Engländer, 949 Franzoſen und 289 Bel
gier. Von ſonſtigen Ausländern wohnen zurzeit 147 866 ange
meldete Angehörige fremder Staaten in der Rheinprovinz. Hol
land mit 58 583 Staatsangehörigen ſtellt das Hauptkontinent
dieſer Ausländer. Jm Regierungsbezirk Düſſeldorf befinden ſich
ber 100 000 Ausländer, die angemeldet ſind.

Das iſt Poincearé?
Der politiſche Charakter Poincarés kann nicht genug in all
ſeinen Zügen bekanntgemacht werden. Er iſt der Lenker der
Geſchicke des franzöſiſchen Volkes, dieſes in Waffen ſtarrenden
franzöſiſchen Volkes. Eine Handbewegung dieſes Poincaré, und
das blinde Ungeheuer dieſer Waffenmaſſe ſtürgt ganz Europa
wieder in den mörderiſchen Krieg. Ganz beſonders wichtig iſt
es für uns Deutſche zu wiſſen, was er im Rheinland vor hat und
was 3 zu dieſen Abſichten bewegt. Eine ſehr beachtenswerte
Charakteriſtik der RheinlandPolitik finden wir im „Populaire“
vom 28. Juli. Danach ſoll der Direktor der Zeitung „Le
Radical in Marſeille, Pierre Audibert, erzählt haben: Jn den
letzten Tagen habe Poincaré den bekannten Stephan Lantanne
vom „Matin“, Marcel Rey vom „Petit Journal“, Pertinax vom
„Echo de Paris und Philippe Millet vom „Petit Pariſien“ zu
ſich gebeten, um ihnen ſeine Anſichten über die künftige und
gegenwärtige Lage auseinanderzuſetzen. Poincarsé habe Bezug
genommen auf Aeußerungen einiger Journaliſten, wonach Frank
reich vor einem Bankrott und einer Revolte gegen den Fiskus

d b e R r8 igen Sie ſich, ich glaube nicht daran, denn ich lehnees ab, unſere Diplomatie von unſeren Finanzen n
machen, und ich weiß, daß eine pekuniäre Wunde nicht tödlich iſt.
Wir gehen ganz einfach, und ich fühle mich dabei ſehr wohl,
der dauernden Beſetzung des linken Rhein
ufers entgegen. Mir für mein Teil würde es wehe tun,
wenn Deutſchland zahlte. Dann müßten wir das Rheinland
räumen und ſo würden wir den Nutzen unſerer Experimente
verlieren, die wir unternehmen, um friedlich mit den Waffen in
der Hand die Bevölkerung am ifer des Grengzfluſſes zu erobern.
Halten Sie es für beſſer, das Geld einzukaſſieren oder neues Ge
biet zu erwerben? Jch für mein Teil ziehe die Beſetzung und
die Eroberung dem Geldeinſtreichen und Reparieren vor. Daher
werden Sie es verſtehen, warum wir eine ſtarke Armee, einen
wachen Patriotismus brauchen, und daß das einzige Mittel, den
Verſailler Vertrag zu retten, darin beſteht, es ſo zu arrangieren,
daß unſere Gegner die Beſiegten, ihn nicht reſpektieren können.

gen eingegangenen Verpflich-
re um die Ma ne wer cht unſerer Arme getan.

eſem Bericht ſetzte der „Radical“ hinzu, da iDementi ſeiner Ausführungen warte. Der Pocargire n re
kann darauf hinweiſen, daß ein Dementi nicht erfolgt iſt. Alſo
wird die Wiedergabe, die der „Radical“ von den Meinungen
Poinearés gibt ſtimmen. Uns Deutſchen würde ja danach
mancherlei verſtändlich erſcheinen müſſen. K. K.
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Lebensmittel aus Amerika
Wie wir ſchon zur Genüge wiſſen, ſteigt der Preis unſerer

Lebensmittel mit dem Kurs des Dollars. Unſere Börſe macht dieLebensmittelpreiſe. Jedes Pfund Mehl, Schmalz, Jude wies
teurer, wenn der Kurzzettel angeigt, daß das amerikaniſche Geld
teurer wird. Trotzdem doch im gleichen Augenblick, in dem der
Dollar geſtiegen iſt, die neuen Einkäufe nicht getätigt werden.
Müſſen wir es aber ſchon ruhig hinnehmen, daß die Kursſchwan
kungen dazu benutzt werden, unſer täglich Brot zu verteuern, ſo
müßten eigentlich logiſcherweiſe die Nahrungsmittelpreiſe fallen,

wenn wir ſolche plötzlich in großen Mengen und unabhängig vom
r des e geliefert erhalten.

ie wir nun erfahren, wird der Schnelldampfer „Oropeſa“
(Rohal Mail Dampferlinie) dieſer Tage aus New York in Ham
burg einlaufen, und 55 Lebensmittel aus Chikago mit
bringen, und ar als erſte Lieferung einer Beſtellung von zehn
Millionen Pfund Sterling, die die amerikaniſche Firma Morris

Co. nach Deutſchland übernommen hat. ie Beſtellung iſt
p für amerikaniſche Verhältniſſe außerordentlich hoch, ſo daß

amerikaniſche Preſſe ausführlich darüber berichtet. Danach
ſtellt die ganze Lieferung etwa 250 Waggons dar im Werte von
ungefähr 1 750 000 Dollar, die mit 700 Millionen Papiergeld ein

deckt wurden. Edward Morris, der Präſident der MorrisSetne Co., s W die Sendung durch eigene Agenten in

burg und Berlin ſelbſt finanzieren laſſen, end „Regie
rung und induſtrielle Führer Deutſchlands wie die amerika
niſche Preſſe ſich ausdrückt die Summe garantierten.

ntereſſant iſt, wie Morris ſeine lungsweiſe motivierte.
r ſagte: „Jch tat es, weil ich Zuver in die Zukunft Deutſch

lands habe; weil es mir imponiert, daß die Deutſchen ſich nicht
unterkriegen laſſen und weil für eine kranke Nation nichts be
ruhigender iſt als ein voller Magen.“

Die weiteren Sendungen werden dieſer erſten auf dem
Fuße folgen.

Die Bulachs vor der Ruswanderung7
Paris, 7. Auguft.

Nach einer Mitteilung des „Journal“ haben die Brüder
Zorn von Bulach das Schloß Oſthauſen bei Straßburg ver
kauft und geſtern den Erlös dafür, nämlich eine Million Frank,
von einer Straßburger Bank erhoben. Die beiden Brüder haben
die Abſicht, nach Deutſchland zurückzukehren, um den von
Poincaré angedrohten „Sanktionen“ zu entgehen. Sie beab-
ſichtigen außerdem, von Deutſchland aus im Elſaß eine neutra-
liſtiſche Zeitung zu gründen. Das Blatt fordert, daß ihr Geld
beſchlagnahmt werde.

Da die obige Meldung im „Journal“ ſteht, ſo iſt ſtark damtt
zu rechnen, daß es ſich um eine Tendenzmeldung handelt. Es ſei
bei dieſer Gelegenheit daran erinnert, daß der eine der Brüder,
Klaus Zorn von Burlach, ſofort nach der Beſetzung Straßburgs
durch die Franzoſen als „Kriegsfreiwilliger“ in ein franzöſiſches
Küraſſierregiment. eintrat, obwohl er deutſcher Reſerveoffizier
war. Er war es auch, der dann ſpäter in einem gegen ihn ge
führten Prozeß dem franzöſiſchen Staatsanwalt gegenüber be

tonte, daß ſein Geſchlecht ſchon ſeit 800 Jahren im Ellaß anſäſſig
ſei und n dort ſein werde, wenn „dies alles längſt Epiſode ſein
würde“. enn jetzt das „Journal“ glaubt, auf eine Aus-
wanderung der Bulachs ſchließen zu können, ſo iſt das unendlich
bezeichnend für die ganze franzöſiſche Politik im Elſaß.

Aufklärung eines ſechsfachen Mordes
Hof i. B., 7. Auguſt.

Der im vergangenen Winter begangene ſechsfache Raubmord
in Hinterkaifeck (Bahern) hat ſeine Aufklärung gefunden. Sämt-
liche Mitglieder einer einſiedleriſch lebenden Bauernfamilie waren
in der Nacht ermordert worden. Unbekannte Täter hatten die
Familienmitglieder nacheinander in den Stall gelockt und er
ſchlagen. Auf die Ergreifung der Mörder war ſeinerzeit eine
Belohnung von 200 000 M. ausgeſetzt worden. Vor kurzem nun
hat eine alte Frau namens Schreyer in Sattelberg bei der
Beichte dem Pfarrer erzählt, daß ihre beiden Söhne den Mord
begangen hätten. Der Pfarrer redete der Frau zu, der Polizei
Meldung zu machen, bis dieſe ſchließlich in der Tat öffentlich ihr
Geheimnis erzählte. Die beiden Söhne, der 31jährige Arbeiter
Andreas Schreyer und der 23jährige Tagelöhner Karl Schreher
ſind in der Umgebung als gewalttätige Menſchen bekannt und ge
ü Der Gendarmerie gelang es, Andreas Schreher zu ver

haften, während Karl Schreyer geflüchtet iſt.

Ein Kriegsbuch Lloyd Georges. Der politiſche Mitarbeiter
der „Sundahy Times“ beſtätigt, daß Lloyd George im Begriffe iſt,
ein Buch zu ſchreiben über die diplomatiſche Geſchichte des Welt
krieges. Der ierminifter hat bereits den Plan für das erſte
Kapitel fertiggeſtellt und man glaubt, daß die Veröffentlichung
bereits im Frühjahr 1928 erfolgen wird. Das erſte Kapitel be
ſchäftigt ſich hauptſächlich mit dem bekannten Kabinettsrat von

nfang Auguſt 1914, als deſſen Ergebnis das Ultimatum an
Deutſchland geſchickt wurde. Das Ganze aber wird ſich übrigens

Wenn die Rehren reifen
14 Erzählung von Leontine von Winterfeld-Platen.

Amerikan. Cophyright 1920 by Lit. Bur. M. Lincke, Dresden 21.

Unten im Gartenzimmer ſchlug die Kuckucksuhr vor
dem großen Spiegel neun Uhr. Da drehte Gerda ſich
ſeufzend vom Fenſter und kam auf Urſula zu.

„Gute Nacht, Tante Urſel, ich muß ins Bett.“
Urſula ſah verwirrt von ihrer Zeitung auf.

Gedanken waren bei Hans Kaſpar geweſen.
„Gute Nacht, Kind, ſchlafe gut.
Sie ſtrich Gerda über den wirren, blonden Scheitel.
Langſam ſtieg das Kind die Treppe hinauf, langſam

öffnete es ſeine Zimmertür.
Es war dunkel, das Fenſter noch weit offen. An den

Fenſterflügeln, die nicht feſtgehakt waren, rüttelte der
Wind, daß ſie klappernd auf und zu ſchlugen. Jm Dunkel
ſuchte Gerda taſtend nach Streichhölzern und ihrem Licht.
Als ſie es endlich gefunden und entzündet hatte,

Jhre

weich über die
Haare. Sie ſchrak ein wenig zuſammen und ſtarrte in
den dunkel unter ihr liegenden Garten. Jetzt hörte ſie
deutlich vom Kirchhof herüber die alte Kirchenuhr durch die

ſchlagen. Sie ſtand und lauſchte. Und ihre Ge
danken flogen zur alten Kirche, zum Friedhof und zum

Grabe des Vaters.
kam ſie ein Fürchken an. Sie ſtand regungslos

t

auf eine glühende
Erzählungen törichter Kindermädchen und

Jetzt ſchlug ſie zitternd das Fenſter zu und ſah
ſich ängſtlich nach allen Seiten um. Dann begann ſie
ſchnell und haſtig ſich auszukleiden, ganz die Bücher ver
geſſend, die ſie och in Ordnung bringen wollte. Sie wußte
ſelbſt nicht wovor. Am Giebel. rttelte d

Fenſter knarrten und knackten ſo unheimlich. Gerda zit
terte wie Eſpenlaub.

„Mutter“, ſagte ſie leiſe, und küßte die Photographie,
die auf ihrem Nachttiſch ſtand. Sie hatte ſo große, große
Sehnſucht nach der Mutter, nach einem Menſchen, der weich
und lieb zu ihr war. Sie kam ſich ſo einſam und verlaſſen
vor. Da fiel ihr plötzlich ein, daß Paſtor Kirſten geſagt
hatte, in der Bibel fände man immer und zu allen Zeiten
Troſt. Mit bloßen Füßen im Unterrock ſchlich ſie an den
Tiſch und wühlte in dem Bücherhaufen, bis ſie ihre blau
eingeſchlagene Schulbibel fand. Sie blätterte ratlos hin
und her, bis ihre Augen entſetzt haften blieben an den
Worten, die ſie zufällig aufgeſchlagen:

„Denn ihr habt nicht mit Fleiſch und Blut zu
kämpfen, ſondern mit den böſen Geiſtern unter dem
Himmel.“

Dies Wort, ſo ganz aus ſeinem Zuſammenhang her
ausgeriſſen, von dem Kinde völlig unverſtanden, wuchs
greifbar groß und ſchrecklich vor ihr empor. Es ſaß und
ſaß und rührte ſich nicht. Böſe Geiſter! Da ſtand es. So
gar in der Bibel ſtand es. O, die gingen gewiß heute nacht
ſo klagend ums Haus! Das Kind lauſchte und horchte und
zitterte vor Kälte und wagte nicht, ins Bett zu gehen. Da
bei rief die Kuckucksuhr unten ſchon deutlich zehnmal.
Tief duckte ſich das Kind. Hungrig, o ſo hungrig nach einem
aufmunternden Zuſpruch, einem lieben Streicheln, einem
herzlichen Ausgelachtwerden ob ſeiner Törichtkeit, einer
weichen, ſtarken Hand, die es aus ſeiner knechtiſchen Furcht
vor Gottes Zorn hinwegführen möchte zu Gottes großer
Liebe. Wartend und hungernd ſaß dies Kind in jener
Nacht daß einer käme, ſeßne törichte, kleine, furchtſame
Seele zu leiten.

Auf dem Korridor klangen Schritte. Mit einem Ruck
wurde die Tür aufgeriſſen, daß das ſchreckhafte Kind noch
mehr zuſammenfuhr. Auf der Schwelle ſtand Fräulein
Kuller, ein flackerndes Licht in der Hand. Wie ein
Strom ergoß ſich jetzt ihr Wortſchwall über das zu Tode
erſchrockene Mädchen.

„Alſo du biſt wieder ungehorſam geweſen und länger
aufarblieben? Schämſt du dich denn gar nicht, Gerda, du

ausſchließlich mit der Kriegszeit befaſſen und eine Reihe von Be,
richten und Erinnerungen darſtellen, nicht aber eigentliche Me,
moiren. Es wird gleichzeitig in Großbritannien und in den
Dominions erſcheinen. Die erſte er rn wird in Zei,
tungsartikeln erfolgen und dann erſt in Buchform in zwei

Bänden. n. Eſt aDie Zulagen im Bergbau. ſſen, 7. Auguſt. Jn derheutigen Si zwiſchen den Vertretern des Zechenverbande
und denen der beteiligten Verbände des Ruhrbergbaues wurden
folgende Vereinbarungen getroffen: Ab 1. Auguſt wird eine
Zulage auf das Juligehalt gewährt. Das Kinder und Haus
ſtandsgeld beträgt je 500 Mark. Die Stellenzulage wird auf
1000 Mark, die Untertagszulage auf 200 Mark monatlich er.
höht. Das Wohnungsgeld wurde entſprechend erhöht.

Sächſiſcher Kulturträger. Jn Planitz bei Zwickau war
Glockenweihe. Der Feſtzug bewegte ſich durch die feſtlich ge
ſchmückten Straßen, auch an dem Hauſe eines Lehrers vorbei.
Dieſer hatte alle Fenſter verſchloſſen und verhangen, nur zu
einem Fenſter heraus hing eine alte Hoſe.

Ein Wilberer. Kiel, 7. Auguſt. Der Slektriker Ludwig
Naumann, der am Sonnabend mit einem Freunde bei Dobersdorf
vom Förſter beim Wildern überraſcht und in das en
in Dobersdorf eingeliefert worden war, dort plötzlich mit
einer verborgen gehaltenen Piſtole den Amtsdiener nieder und
entfloh. Trotz einer ſchweren Verwundung durch vom
Förſter nachgeſandte Kugeln erreichte er Kiel, wo er in die
nung der mit ihm zuſammenlebenden Ehefrau Kolberg ging, umd
in der Nacht zum Sonntag die beiden Kinder der Frau, einen
achtjährigen Knaben und eine neunjährige Tochter, die Frau und
zuletzt ſich erſchoß. Der Ehemann der Frau Kolberg verbüßt
gegenwärtig eine Gefängnisſtrafe wegen Wilderns

Ueberfall. Hamburg, 7. Auguſt. Jm Walde bei Laſſe
burg (Kreis Lauenburg) wurde nachts Graf LüdtſtadtonTreu-
burg (7) auf dem Nachhauſeweg von zwei Unbekannten üher,
fallen, betäubt, völlig entkleidet und ausgeraubt. Außer 80000
Mark in bar ſind ihm ein VBankbuch über 35 holländiſche Gulden
eine goldene Uhr und goldene Schmuckgegenſtände geraubt
worden.

Dampferzuſammenſtoß. Hamburg, 7. Auguſt.
Ochſenwärder iſt geſtern der Perſonendampfer „Germania“ mit
der Barkaſſe „Erika“ zuſammengeſtoßen. Drei Perſonen wurden
ſchwer, mehrere leicht verletzt. Die Barkaſſe, die in falſchem
Fahrwaſſer gefahren ſein ſoll, wurde ſtark beſchädigt.

Zugunglück. Stettin, 7. Auguſt. Auf Station Poeliß
der Bahnlinie Stettin--Großgziegenort konnte geſtern vormittag
beim Andrücken der Lokomotive an den Perſonenzug 485 der
Lokomotivführer die Lokomotive nicht rechtzeitig zum Stehen
bringen und fuhr mit ſtarkem Stoß auf den Zug auf. Ein
Reiſender und ein Poſtbeamter wurden erheblich, 25 Perſonen
leichter verletzt.

Der Mann mit der roten Mütze. Auf einem Bahnhof in der
Nähe Hamburgs trug ſich unlängſt eine Geſchichte zu, die an den
bekannten Fall des „Hauptmanns von Köpenick“ erinnert, Auf
dem Stationsbüro des Bahnhofes erſchien um 1038 Uhr ein etwa
38 Jahre alter Eiſenbahnbeamter in blauer Litewka mit roter
Dienſtmütze, um die Bahnhofskaſſe abzunehmen. Der dienſt
habende Beamte übergab dem angeblichen Bahnhofsvorſteher auch
die Kaſſe mit dem geſamten Jnhalt von 167 000 M. in bar, weil
er ſeiner Ausſage nach nicht im Zweifel war, daß es ſich um
einen richtigen Beamten handelte. Der Mann mit der roten
Mütze iſt r verſchwunden und das Geld mit ihm. Der
Betrug ſtellte ſich einige Zeit ſpäter heraus, als die Kaſſe richtig
abgenommen werden ſollte. Vorläufig fehlt von dem Täter jede
Spur.

Seltſamer Morphiumtod eines Konſuls. Der „New- York
Herald“ meldet aus Neuyork: Der frühere öſterreichiſche Konſul
Dr. Albert Horſchmann hat eine Menge Morphium genommen,
genügend, um ſechs Menſchen zu töten. Er hat ſich dann an
ſeinen Schreibtiſch geſetzt und ſeine Beobachtun bis zum Eintritt der Bewußtloſigkeit niedergeſchrieben. e er ſeinen

Tod erwartete, hat ihn ſeine zweimal telephoniſch ange
rufen. Er ſagte ihr ganz ruhig, er ſei durch eine wichtige Arbeit
in Anſpruch genommen, die er unbedingt beendigen müſſe.

Milliardenſchaden durch Großfeuer in Budapeſt. Jn der
Silos Geſellſchaft brach ein Brand aus, der ſieben Magazine mit
eingelagerten en bis auf den Grund einäſcherte. Der Scha
den beträgt mehr als eine Milliarde Kronen. Dem
Brand ſind u. a. 25 Waggons für Deutſchland beſtimmte Heil
pflangen, ſowie ein Waggon papier, Kunftgegenſtände,
Möbel aller Art ſowie die geſamte koſtbare Einri des Luſt
ſpieltheaters, Automobile, große Quantitäten von Gummi und
landwirtſchaftliche Maſchinen zum Opfer gefallen

die du Oſtern ſchon konfirmiert wirſt Ich ſah Licht
durch deine Türritze ſchimmern, da witterte ich gleich Un
artigkeit. Und richtig, du ſitzſt wieder im Hemde am Tiſche
und lieſt! Warum biſt du nicht zu Bett gegangen? u
weißt, daß du um 10 Uhr ſchon lange im Bett liegen ſollft!

Zitternd ſtand Gerda auf.
„Jch ich fürchte mich ſol“ ſüſſterke ſie.
„Fürchten? Wovor? Wie alt biſt du eigentliche

Und wie dein Tiſch ausſieht. Jmmer und immer wieder
kann ich dir Ordnung predigen, aber es nützt nichts. Jetzt
räumſt du erſt aufl!“

Schweigend gehorchte das Kind. Schweigend zog es
ſein Nachthemd an und legte ſich zu Bett.

Fräulen Kuller löſchte ſelbſt ihr Licht und ging dann
hinaus wortlos empört. Nach Mitternacht ſchlief
das Kind endlich ein. Das Kopfkiſſen war naß von
Tränen.

Sechſtes Kapitel.
Die ganze Nacht rüttelte ein wildes, brauſendes Toben

ums Haus. Urſula ſaß noch lange im Gartengzimmer am
flackernden Kaminfeuer, die Seele ſchwer von wehen Ge
danken. Sie war in dieſer einſamen Nachtſtunde wieder
ſo ganz ausſchließlich mit ihrem eigenen Leid beſchäftigt
daß ſie darüber gang vergaß, weshalb ſie eigentlich hie
war. Doch ſie vergaß, daß oben eine Treppe höher drei
Kinderherzen klopfend auf ſie warteten, auf ihre Liebe und

tn

Korns, aber ihre Hand war noch nicht
Sichel zu führen. Darum ſtand ſie ratlos
einſam und traurig und wühlte ſelbſtverzehrend und nut
los in toten, vergangenen Dingen, das blühende, junge
Leben an ihrer Seite überſehend.

Da klopfte es energiſch an der großen Schiebekſtr, und

auf Urſulas Herein erſchien Fräulein Kuller.
Fortſetzung folgt.
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Die Finanznot der Gemeinden
zu einer eindrucksvollen der Städte und Wirt

reiſees Ob eſters Köttgen am. 5. Auguſt in der
gtammer zu Düſſeldorf eigens aus Anlaß der ſchwiegen be der den ſtak

beſonders der Gewerbeſteuern, hatte lreial Stigeriſter eirtſchaftlichen Körperſchaftenne hen weſfenſgen bach anih abe
hen und Bonn veranlaßt, gemeinſchaftlich über Wege zur

ſhleunigen n 3 a die n ſolgende
erNach ein die durch einen Ausſchuß von Vertretern der

und der Wirtſchaftskreiſe der Reichsregierung über
werden ſoll
Die ernſte unmittelbar ahr des ellenammenbruchs der Gemeinden und die ltniu ſtarke Steigerung aller Steuern, beſonders der
Gewerbeſteuer, hat die unterzeichneten Stadtverwaltkngen

i en arrd wirtſchaftlicheKörpe en rheini n duſtrizgerie tveranlaßt, gemöeinſchaftlich Wege zur ſchleunigen Abhilfe
zu ſuchen. Die beteiligten haben hierzu folgende Ent

ſchließüng gefaßt Sla) Den Gemeinden iſt ein klarer G
Anſpruch auf einen ſolchen Anteil der Reichs ein
kommenſteuer zu geben, daß er zur De des
Hauptteils des Haushaltsfehlbetrages ausreicht; insbeſon
dere zur Deckung ihrer geſamten Verwaltungskoſten und
der Ausgaben für kulturelle Zwecke.

(b) Die Zuweiſung der vollen Reichseinkommenſteueranteile
an die Gemeinden muß im Gegenſatz zu der bisherigen
Handhabung rechtzeitig erfolgen.

z. Es muß den Gemeinden eine angemeſſene Beteili-
gung an der mit ihrem wirtſchaftlichen Leben eng ver
knüpften und ſich den Geldwert am unmittelbarſten an
paſſenden Umſatzſtener ſofort eingeräumt werden.

z. die Realſteuern müſſen den Gemeinden unge
ſchmälert verbleiben und durch die vorerwähnten Maß-
nahmen derartig entlaſtet werden, daß ihre heutige für
Handel, Jnduſtrie und Gewerbe gefahrvolle Ueberſpannung
vermieden wird.

Auf Wiederſehen
Strafkammer Halle.

Ein unfreiwilliger Komiker ſtand in der Perſon eines neun
njährigen Arbeiters vor Gericht. Er iſt bei einer Firma in
ung beſchäftigt, war im März d. Js. krank geſchrieben und
zie vom Arzt ein Rezept über eine Schachtet Sodener Paſtillen
halten. Aus der 1 machte er eine 3 und erhielt auch vom

otheker drei Schachteln ausgehändigt, die er innerhalb 6 Tagen
elbſt verbrauchte. Er erhielt nun vom Arzt ein weiteres Re
et über 1 Schachtel, fälſchte diesmal die 3 in 5, doch merkte
er Apotheker Lunte und der Arbeiter erhielt die Schachteln nicht.
Nun war er J der gewinnſüchtigen Urkundenfälſchung in

in Tateinheit mit einem vollendeten und einem ver

peit von ſich, daß ihm
Ronnte, Als er ging, ſagte er: „Auf Wiederſehen was natür-
ich Heiterkeit erregte. Der Juſtizwachtmeiſter rief ihm nach:
aber nicht hier“, und es dauerte eine ganze Weile, ehe dieſe
inſchuld vom Lande begriff, welchen Witz er unfreiwillig gemacht
a e.

In der Nacht zum 17. September 1919 war bei einem Land-
irt in Schladitz eingebrochen worden, wobei den ſechs Tätern

drei Schweine zum Opfer fielen, die ſie gleich an Ort und Stelle
hſchlachteten. Sie ſind aber dem Eigentümer zurückgegeben
porden. Fünf Teilnehmer dieſes Einbruches, bei dem mehrere
äter Waffen bei ſich führten, ſind früher abgeurteilt worden,
r letzte, Geſchirrführer Bielig aus Plagwitz, ſtand jetzt vor Ge
iht und erhielt für ſeine Teilnahme 8 Monate Gefängnis. Der
Ingek war längere Zeit im Auslande geweſen (aber nicht
iwa geflüchtet) und daher nicht ermittelt. Er war aber jetzt für
le Fälle vorgeführt worden und bat nun, ihn nicht in der Haft
u behalten. Das Gericht kam der Bitte nach, damit der Ange
lagte für die Zeit der Strafhaft für ſeine Familie (Frau und
Kinder) ſorgen könne; dies dürfte ihm nicht ſchwer fallen, denn
verdient nach ſeiner Angabe wöchentlich vier

e Mark als Geſchirrführer in einem Möbeltransport-

Deutſchnationale Volkspartei. Am Sonntag abeſtd hatte

i die deutſchnationale Arbeitergruppe mit ihren Angehörigenu einigen frohen Stunden im kleinen ine verſammelt.

ie bom Kapellmeiſter Seiffert geſtellte Muſik erledigte ihre Auf
be ganz e Der V der Arbeitergruppe be
üßte die Erſchienenen herzlich. n unſere Führer und Mit
eder der Arbeite auch keine gewandten Redner ſind, ſo
prachen ſie doch mit kernigen Worten das aus, was uns heute allee

ewegt. Ein vom Vorſitzenden ſelbſt verfaßter Prolog wurde von
inem Mitglied vorgetragen und mit Beifall aufgenommen.

e und eine kleine Anſprache des 2. Vorſitzenden, an
hießend Verauktionierung von einigen Geſchenken, füllten die
pit bis zum Beginn des Kränzchens aus. Zur Anerkennung der
mzordner ſei noch geſagt, daß nur deutſche Tänze zugelaſſen
ren. Wer in den Stunden bis zur Beendigung der Veranſtal
n unter den Beſ e, war ſicher erfreut von demuchern weilt
a en e i eechaftuſchen Geiſt, der alle Mitglieder

Liebetgebenpareee nach Rußland. Das Deutſche Rote Kreuz

e mit: Der Verſand der NanſenLebensmittelpakete nach
wend hat in der letzten Zeit einen ſtändig wachſenden Um-

angenommen. Die hat ſich beſonders deshalb
ourgert, weil nur bei dieſem Verfahren volle Gewähr für

agferung der Pakete gegeben wird. Den Abſendern wird die
nalquittung des Empfängers vom Deutſchen Roten Kreuz

g s von 238 Dollar in deutſchern beſtellt. Sie ten 15 Pfund Weißmehl, 2 Büchfen
Pfund Fett, 2 Pfund Zucker, 1 Pfund Salz, 400 Gramm

e Auskunft erteilt das Deutſche Rote Kreuz, Berlin

hrenerhebung im Auslands Paket und ehr
erngeſpräche nach dem Ausland iſt mit Wirkungt an aufglso Mk. feſgeſebt worden. Dieſes Um

rechnungsverhältnts ift auch für die Wertangabe auf Paketen
und Briefen ſowie auf Käſtchen mit Wertangabe nach dem
Auslande maßgebend.
anſtalten.

Nähere Auskunft erteilen die Poſt
Jagdaufgang und Schonzeit. Für den Umfang des Re

Bezirks Mer wird hierdurch der Aufgang der
auf Rebhühner, eln und ſchottiſche Moorhühner auf

Montag, den 28. Auguſt 1922, feſtgeſetzt und die Schonzeit für
Biber auf das ganze Jahr 10922 ausgedehnt. Hinſichtlich der
Schonzeit für a) Birk, Haſel- und FaſanenHähne und Hennen
und b) Dachſe verbleibt es bei den geſetzlich feſtgeſeßten Terminen
(Schluß 15. September bei a, 81. Auguſt bei b.)

i. Aus der Heide. Wenn die Brombeeren reifen, dann be
ginnt in unſern Wäldern die Erika zu blühen. Jn der Dübener
und Anuaberger Heide unſeres Regierungsbezirks, noch mehr in
der Lüneburger Heide werden nun wieder die Bienenvölker auf
Wagen u. per. Bahn in die blühende Heide befördert, wo die e
ßigen Tierchen auf den bläulichrot ſchimmernden, weiten ſan-
digen Heideflächen den braunen Heidehonig aus den Blüten
ſammeln. Einen eigenartigen Anblick gewährt es auch, wenn auf
den. Wochenmärkten der dortigen Heideſtädte Waldſtreu (Heide
kraut und Kiefernnadeln) zum Verkauf feil geboten werden. Jn
der Dölauer Heide iſt das Heidekraut nur vereinzelt anzutreffen,
häufiger auf dem heren Cröllwitzer Exegzierplatz und in den

ſandigen rn. P r Weiden-röschen gehört zu der ſonſt ärmlichen Heideflora.
Trotz der erhöhten Fahrpreife iſt namentlüch die

Rückgang der Getreideanbaufläche
in Knhalt

Deſſan, 5. Auguſt.Der planmäßige Preisdruck auf die wichtigſten landwirt
ſchaftlichen Erzeugniſſe macht ſich auch in Anhalt in einem ſehr

ſtarken c der n läſch eneltend und hat eine Vermehrung des An
Früchte, wie Kartoffeln und Zuckerrüben, zur Folge gehabt. Die
Getreideanbaufläche ging in Anhalt von 82,488 tar im Jahre
1915 auf 62,828 Hektar im Jahre 1921 zurück; das bedeutet in
den Kreiſen Bernburg um 28 Proz., Köthen um 42 Proz.

nderer

Deſſau 21 Proz., Zerbſt 24 Proz., Ballenſtedt 28 Proz.s fläche beDer Landesdurchſchnitt der Abnahme der Getreideanbau
trug in der genannten Zeit ſomit 27,60 Prozent. Demgegen-
über entwickelte ſich der Kartoffelgnbau von 1918 bis 1921
von 18,952 Hektar auf 20,216 Hektar (im Kreiſe Bernburg allein
um 50 Prozent), während der Landesdurchſchnitt der Vermehrung
des Kartoffelanbaues ſich auf 25,60 Prozent ſtellte. Bei Zucker
rüben iſt das Bild ähnlich.

halberſtädter Verkehrsſorgen
Halberſtadt, 5. Auguſt

Von beſtunterrichteter Seſte erfahren wir, die Eiſenbahndirektion Magdeburg durch einen er Wercetee in

einer Sitzung in Jlſenburg erklären ließ, daß die am 1. Juni
neu eingelegten Züge E. 183 und 1834 Hannover Halber
ſtadt Halle und umgekehrt, nicht beibe halten werden
könnten. E. 188 verläßt Halberſtadt 8.52 früh nach Halle, E. 184
fährt ab Halberſtadt nach Hannover 9.08 abends. Es iſt ſowohl
vom Verkehrsausſchuß des Magiſtrats Halberſtadt und von
der Handelskammer wie auch von anderer Seite der gende
Wunſch zur Sprache gekommen, die beiden Züge auch während
des Winkers mit den jetzigen Fahrzeiten beizubehalten.
Mit den Zügen iſt eine äußerſt günſtige Frühverbindung von
Hannover und Braunſchweig nach dem Harz und vom Harz nach
Halle, ebenſo eine vorzügliche Abendverbindung in entgegen
geſetzter Richtung geſchaffen worden, da von Halberſtadt aus An
ſchluß nach und von Wernigerode, Jlſenburg, ſowie
in Waſſerleben nach Oſterwieck und den Nachbarorten er
reicht werden können.

Der Vertreter der Eiſenbahndirekkion Magdeburg konnte
eine Berückſichtigung der vorgebrachten Wünſche auf Beibehaltung
dieſer beiden Züge nur dann in Ausſicht ſtellen, wenn dafür auf
ein anderes Zugpaar verzichtet wird. Eine ent
ſprechende Eingabe müſſe bis zum 15. Auguſt an die Eiſenbahn
verwaltung eingereicht werden. Von der Handelskammer Halber
ſtadt iſt eine Bitte an den Wirtſchaftsverband für den Regierungs
bezirk Magdeburg gerichtet, bei der Eiſenbahnverwaltung nach-
zufragen, welche zwingenden Gründe für den Wegfall der Züge
E. 138 und 184 ſprechen, und den von mehreren Seiten ge
äußerten Wunſch nach Beibehaltung der Züge zu unterſtützen.
Es dürfte keinem Zweifel unterliegen, daß für die Beibehaltung
der Züge eine dringende Notwendigkeit beſtehe.

d. Halberſtadt, 6. Aug. (Folgen des Landarbeiter-
ſtre i ks.) Der noch immer andauernde wilde Landarbeiterſtreik
hat der Ernte bisher ſchon großen Schaden zugefügt. Der ge

Roggen iſt vielfach bereits ausgewachſen,
er zum Mähen reife Hafer hat ſich gelegt und auch ver

eingelt bereits reife Weizenfelder ſind durch den Regen
niedergelegt. Die Arbeitgeber weigern ſich, außer
tarifliche Zulagen zu gewähren, weil ſie ſonſt das Umlage-
etreide nicht zum feſtgeſetzten Preis abliefern können.

e Landarbeiter haben bisher 17,50 M. Stundenlohn bezogen
und wollen jetzt 22 M. haben, daneben aber ſoll das Deputat in
bisheriger Weiſe beſtehen bleiben. Als Deputat beziehen ſie
9 Zentner Korn, ?8 Zentner Erbſen, 1 Morgen zurechtgemachtes
Kartoffelland, 20 Ruten Gartenland, freie Wohnung bzw.
Wohnungsgeldzuſchuß, billigen Zucker (Pfund 4,25 M.), billigen
Saft, Stroh und Kartoffeln. Die geſtern ſtattgefundenen
Einigungsver handlungen ſind ergebnislos ge-
ſcheitert.

Hoyerswerda, 5. Aug. Todesfahrt im Auto-
mobil.) Jn Dörgenhauſen bei Hoyerswerda erfaßte beim
Bahnübergang ohne Schranke die Maſchine eines Sonderzuges
das Automobil des Fabrikbeſitzers Schnabel aus Spremberg.
Dieſer wurde in einen Sumpf geſchleudert und war ſofort tot.
Seine Gattin, ein Fahrgaſt und der Chauffeur wurden ſchwer
verletzt.

urnen. Sptel un Sport
Der Ausklang der Freyburger Taguug.

Jm weiteren Verlauf der Verhandlungen bildete den Hauptg der
Erörterungen der bedeutſame Fragenko „Turnen und Sport“, zu demeine übergroße Menge von nragen Waſſer war. Ringen wurden

olgende äge:n t dem Vorſtand,8 tausſ der 2 der nach dengaſſeler ad i Wie ſein Wer Vertrauen aus.
rt in Hin Einrichtun d Ausban ihresu ß e Andre be ſtagung der Neiſterſchaften

4. Den Kreiſen ne der Abſchng on e erverirz mit den Landes
en er uß von Sonv e r die r des Vorſtandeseinzuholen. Den chen Ra per abgetausſchuß in allen Teilen und hält ihn für

mit den Sp
iſt unver

Abteilungen der D. T., die zugleich Sportverbänd e angehören wollen,aben dort bei alen Weite du als Nuglieder der D.
e auch r der n das z zu r

vollſtändige
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Volkswirtschaft
Der Großhandel wehrt ſich

Der Zentralverband des Deutſchen Großhaudels gegen die
Aenderung des Ausgleichsgeſetzes.

ſere Zentralverband des Deutſchen Großhandeis wird uns
geſchrieben:

Die in der Preſſe gebrachte Mitteilung über eine in Verfolg
der Note der franzöſiſchen Regierung in Frage kommende
ſtärkere Belaſtung der Deutſchen Ah
ſchuldner hat in den betroffenen Wirtſ kreiſen die größte
Beſtürzung hervorgerufen und geradezu alarmierend gewirkt.
Der Zentralverband des Deutſchen Großhandles hat ſich daher
veranlaßt geſehen, bei den zuſtändigen Stellen der Reichs
regierung, vor allem bei dem Herrn Reichskanzler, bei dem
Reichsfinanzminiſterium, bei dem Reichsminiſterium für Wieder
aufbau und bei dem Auswärtigen Amt telegraphiſch vorſtellig zu
werden. Jn dem Telegramme heißt es:

Der Zentralverband des Deutſchen Großhandels erhebt
gegen dieſe Abſichten den ſchärfſten Einſpruch und
warut dringendſt vor 4 Erhöhung der Belaſtung der AusSolche Belaſtung würde, von ReHtsbedenten

ganz eſehen, für den Großhandel wirtſchaftlich uner-
träglich ſein, bei der herrſchenden Geldnot für die Schuldner
auch bei ganz ngem Ausmaße kataſtrophal wirken.
Sie den Zuſammenbruch des Deutſchen
Jmports und den Ruin des Deutſchen Außen-
handels zur Folge haben.

Zuckerfabrik Körbisdorf
Jn der ordentlichen Generalverſammlung ver en 4 J.

näre ein Kapital von 2162 400 M. mit 3604 Stimmen. Die
Bilanz und die Gewinn und Verluftrechnung, über die wir kürz-
lich berichteten, wurden h Es kommen ſomit 15 v. H.
Dividende zur Verteilung. reffs der Höhe der Dividende
wurde ſeines eines Aktionärs angefragt, unter dem Hinweis auf
die land wirtſchaftlichen Betriebe der Geſellſchaft,
warum dieſe nur 15 v. H. betrage. Seitens der Verwaltung
wurde darauf hingewieſen, daß ein Teil der landwirtſchaftlichen
Fläche Pachtland ſei, deſſen Pachtſchilling bei beſſeren Erträgen
entſprechend wachſe. Das Ackerland benötige zudem viel Dünger.
Jm neuen Geſchäftsjahre ſei Ausſicht auf ein beſſeres Ergebnis,
da die Rübenernte auch diesmal die Ernte des Vorjahres zu
übertreffen P und Lieferungsverträge mit anderen Rüben-
bauern vor Ab uß ſtünden. Körbisdorf gehört dem Ver
bande der Rohzuck en an, der die Majorität der Zucker
raffinerie Halle beſitzt. Jn auf die Kohlen-
r e wurde mitgeteilt, daß ſchon, obgleich

elder im ſeien, ein wenn oßere et ufſchluß ch nicht große
Eiſenwirtſchaftsbund. Die Reichsregierung wird den Eiſenwirtſchaftsbund ſchleunigſt einer Tagun h

berufen. Bisher beſtehen odehtt reiſe nur heiſen. Bei
den letzten Pr ungen für Stabeiſen und Walzprodukte
hat die ſhndizierte Jnduſtrie die Preiſe weit über die Entwer-

Geldes hinaus
trieb zur weiteren Geldentwertung des deutſchen und damit einen An
r 3 tung Seitdem dieſereingetreten iſt, werden für Stab und en überhaupt keine

feſte Preiſe mehr gegeben. Unter dieſen Umſtänden fordern
die Arbeitnehmer dringend, daß im Jntereſſe der deut
ſchen Währung und der weiterverarbeitenden Jnduſtrie
wiederum Höchſtpreiſe auch für Stabeiſen undWalzeiſen feſtgeſetzt werden.

Wiederaufnahme der Arbeit
Schönebeck. In einer Verſammlung iſt unter beiderſeits an
nehmbaren Bedingungen eine Einigung zwiſchen Arbeitgebern
und Arbeitern der National-Radiator- Geſellſchaft zuſtande ge-
kommen. Die beiden Arbeiter, um deretwillen die Arbeit nieder
n wurde, bleiben im Betrieb, ſie werden auf anderen

oſten beſchäftigt. Die Arbeit iſt am Sonnabend wieder in vollem
Umfange aufgenommen worden.

Berliner Börſe. Die Bewegung der ausländiſchen Zahlungs-
mittel kam für die Kursgeſtaltung auf den Effektenmärkten
weniger zur Geltung. Der Blick war eher auf die heute begon-
nenen Reparationsverhandlungen zwiſchen Lloyd
George und Poincaré gerichtet, und wenn auch die bekannten
ſoeben eingeleiteten Retorſionsmaßnahmen eine gewiſſe Unruhe
in das Geſchäft hineintrugen, ſo wurden doch vielfach Erwar-
tungen auf einen immerhin befriedigenden Verſauf der Lon-
doner Konferenz in bezug auf die weitere Geſtgtung der Repa-
rationsfragen geäußert. Das Geſchäft trug einen ziemlich angeregten Charakter, obſchon nach Feſtfebung der erſten
amtlichen Notierungen der Verkehr etwas ruhiger wurde. Wieder
waren es öſterreichiſche Werte ſowie eine von
Spezialpapieren, die die Führung übernahmen. Aeußerſt leb
haft war der Verkehr in Harpener Aktien, die mit einer
weiteren Kursſteigerung von 750 Proz. aus dem Markt genom-
men wurden. Wieder war es eine erſte hieſige Bank, die hier
als Käuferin auftrat, außerdem wollte man von ganz erheblichen
aus dem Rheinland und Weſtfalen ſtammenden Kaufaufträgen
wiſſen. Gleichfalls größeres Intereſſe machte ſich für die Aktien
der Rheiniſchen Stahlwerke bemerkbar. Erheblich ge
beſſert waren ferner Kaliwerte in Zuſammenhang mit dem
günſtigen Geſchäftsgang in dieſem Jnduſtriezweige. Deutſche
Kaliwerke gewannen 110 Proz., Aſchersleben und Weſteregeln je
50 Proz. und die übrigen im freien Verkehr gehandelten Kali-
papiere gleichfalls bis zu 50 Proz. Jnländiſche Anleihen
behauptet. Jnländiſche Bankaktien waren überwiegend
wenig verändert. Schiffahrtsaktien lagen nicht ganz ein-
heitlich. Montanaktien zeigten nur geringfügige Verände-
ungen. Etwas höher ſtellten ſich hier Bochumer, Gelſenkirchen,
Hoeſch, Oberbedarf und Caro. Dagegen waren Hohenlohe um
20, Jlſe um 40 und Laura ſogar um 110 Proz. abgeſchwächt.
Von den im freien Verkehr gehandelten Kalipapieren
gingen um: Ronnenberg mit 2800, Krügershall mit 750, Adler
und Halleſche Kali mit je 1400, Hannoverſche Kali mit 1200 und
Heldburg mit 1450 Proz. Reger Umſätze bei um 50 Proz. an
ziehenden Kurſen erfreuten ſich Mansfelder Aktien. Farb-
werte hielten fich ungefähr auf ihrem letzten Stand. Jn den
Aktien der Glektrizitswerte ſtockte das Geſchäft faſt
völlig. Bei den Aktien der Maſchinen- und Motor-
fabriken waren überwiegend Kursrückgänge zu ver-
zeichnen. Feſt lag dagegen Berlin-Anhalter Maſchinen, Oren-
ſtein, Gasmotoren Deutz, Körting, und Ludw. Loewe, die ſich um
20 Proz. höher ſtellten. Von ſonſtigen variablen Papieren waren
ebenſo wie von Petroleumwerten keine nennenswerten
Veränderungen zu erwähnen. Der Markt der unnotierten
Werte zeigte ein wenig verändertes Ausſehen. Benz ſtellten

auf 540, R. Wolf auf 800, Hanſa-Lloyd auf 285, Chemiſche
tz auf 925, Berlin-Burger 855.

x Berliner Produktenmarkt. Die Erwartung von Nachrichten
über die Beſprechungen in London waren heute die Urſache für
die Zurückhaltung, die auf allen Gebieten herrſcht. Ange
bote lagen nur ſpärlich vor, denn alte Ware iſt nur noch wenig
vorhanden, neue kann aber augenblicklich in paſſenden Sorten
kaum zum Verkauf geſtellt werden. Neuer Weizen wurde für
Süddeutſchland geſucht und die Forderu dadurche e äewen ſen e Penn onders Sswert.
Abnehmer. Für Hafer blieb der Verb in kleinen

auf der Radiatorenfabrik
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Winerware da ſtand bei mäßiger Nachfrage ausreichend zur n Rauhfutter, Kleie, Schnitzel And Me
laſſe lagen feſt, die age beſchränkte ſich auf die Deckung des
augenblicklichen Bedarfs. Mehl feſt, trockene Oelſaaten feſt auf
anhaltende Kaufluſt.

Berliner ProduktenmarkKtpreise.
3erlin, 7. August

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 1640-1660. sehles. 1660.

maärk. 1225--1250
Wintergerste 1160--1130, Sommergerste
Hafer, märk. 1500--1 omm. 1475--1500.
Mais, La Plata, 1325--1335, ohne Provenienzabg.
wer 00--4300, matter. Roggenmehbl 2950--3200 e

matter.Weizenikieie 925 935, Roggenkleie 950--060,

2600 2600--2650Raps LeinsaatVictoriaerbsen 2200 Lupinen, blaue 825-850
Kleine Speiseerbsen 1800--1900 Lupinen, gelbe 1050 1200
Futtererbsen 1450--1550 Serradella, neue S
Peluschken 1450 1550 Rapskuchen 960 1040Ackerbohnen 1400--1450 Leinkuchen 1350 1375

Trockenschnitzel, pr. 930--950Wicken
Zuckerschnitzel Torfmelasse
Nichtamtliche Raubfutter-Notierupgen. Großhandelspreise.
Weizen und Roggenstroh drahtgepreßt 230--270.
e 230--270. Stroh seilgebündelt 230 270hangstroh seilgebündelt, 240--270.
Wiesenheu, gut, gesund, trocken 540--560. desgl. neues

gesund, trocken 480--540, neues Kleehen

Berliner Börse vom 7. August 1922

Devisen-Notierungen
Geld Brief

Amstd.-Rottd. 30362.10 30347.90
uenos Aires
ulgarien

268.60

Brüss.-Antwerp. 4817.40
Shbristiania 13333.30 13366,70
Kopenhagen 16604,20 16645.,80
Stockholm 20074.85 20125,15
Helsingfors
Italien
London

1624.96 1629, 15

341570 342430

Leipziger Notierungen

Berlin, 7. August
Geld Brief

751,55 753,45

Berliner ne Berlin. 7. A
Preise verstehen sieh ab Lager in DRatftnade- Kupfer h ager in Deutsehlan

Orig.-Hütt.-Weichblei
Orig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr
Remelted-Platt.-Zink

rig.-Hütten Alumin. 98-9900
in gekerbten Blöckchen)

Orig.-Hütten-Alumin. (in W alz-
draht od. Drahtb.)

Zinn (Banca-8
554/556

Oesterr. abgest.

42,94
Poln. Mark-Noten 11,45
Japan (1 Jen)
Rio de Jan. (M ilIIr.)

Leipzig, 7. August.
ab oberschl. H(Preis des Amhittertan)

Chemn. Bankv.

Oröllw. Papier
Glauz, Zucker
Gr. Leipziger
Halle Zucker
Portland-Zement.
Hugo Schneider
Körbisdorfer

Zucker
Leipz. Kamm-

garnspinnerei
Leipz. Malz
Mansfeld. Kuxe

15 240,
8 140

18 339.-15 790

50 i38 1012
z0o 670

50 1110.-
10 780.dol

Oelsnitz. Kuxe Bankhaus Schweinsberg Schröder
A. L Halle S., Magdeburger Str. 2

beſorgt aufs beſte Geſchäfte jeder Art des
Wertpapiere- und Geld marktes

Drahtanſchr. Bankſchrodey

Verantwortlich für Politik

Riebeckbier

Rositz. Zucker
Rudelsburger
Sachsenwerk
Sonderm.-gtier.

Fernſprecher 1032 1083

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Meſſerſchmidt; für den volkswirtſchaftlichen Teil und M
Hermann Huth; für Kommunalpolitik, Halle, Sport, Kunſt, W

Erich Sellheim.
Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.

Zimmerm. HalleZimmerm. Chemn. und Nwteryartange den Anzeigen

do. P e 78Reichsbank 215Auslanſ, suche Rhein Oreod. B. j2 220
ertpapiere Rhein. Hyp. 9

heute gestern heute gestern heute gestern
Ausl. Eisenb.- Aktien Industrieaktien

e 40 950Festverzinsl, Wertpapiere e 3r Baliin. u. Ob 3495 3400 Akkumal. F. 25 1390 4386S e e eonns 7 7 er 7h 572 72 z A. Zeh, Glue 527e. A. t 55 30 64 50 Lax. Pr. Heio. 6000 Adler Worko 20 495
o. a. 2 z 137 117 Woesteiz. Eisb. 2,131100--1025 7 77 e

a. 29 90 3 75 A. G. ſ. Pa. F. 28 00055 do. An 723 ne 743 7 Deutsche Eisenb.- Akt. 50 3066 3000
l Alexanderwrx. 151 4352.8 Anl. 72 20 79 20 Mrzuh 2377 Auleld Deillge. 20 470 480Er. 2i 5 vo8 75 o8 70 Halberst Blank 8 615 Altela.o. a 5 o 0 50 25 Hallo-Hodtat. 0 200 20 8600o. 34 4x 39 76 88 75 Schantuog-B. 480 --478 m 10 386 390

e (an ded 54 z 80 do. Genuseh. 1800 1800 757a z äo. F. A. s 115 12753. i 32 l 35 D. Klein- u. Straßenb. AizenPZemeont 35 1680- 1720-
do. o. 67 60 63 76 g. D. K. 5 Ter Alumlo. Ind. Z.Baa. A. e 4 60 68 S. Tor a.Ser. I
Bayr. Anl. 4 86 76 87 25 Dt. Eisenbtr. 8 280 g. 7 TW r e. auf. 20 12802io. Sie. Ob 78 70 o0 Gr. Kasgol. Sib.

d 35 75 Hanne Ah Sein 80 3000- 3150do. t. A. 19 o6 v0 10 Magdeb. Str. 6do. do, 97.-14 94 26 o Stettiner Str. e t hAnl, 470 so 70 Silddt. Fisenb. s V. 45 2200- 2050

u l 33 T ren och 23 53 ehiſftahrts- Aktien S t a a
artt. S. A. 4 77 76 50 ryo Dame. J D JEr. O. B. 99.01 C D. Aue la 630 e16 Augeb. Nrbs. s 1400--4245Hbg. Am.-Pak. 10500 515 e e e

Stadt anleihen en l eanleihen ansa Dampk. 10 405Voraa. Lioya 10389 370 e 333 21323Caohen 237 32 BSohles. Dampt.. Bee 32 335 335riiner 3 33 2 33 h l 7Jo. 3 82 27 31 60 r Mats oLblitbg. 89.081 4 650 64 50 Bankaktien Br. Se wlad, o 132

en r 23 e e r e 888-T 0. 10 338 335Erkurt. St. A. 4 68 70 Barmer Bankr. 14 212 210 W 3 578 a i
erari Barm, Greodit 20 259 257 BeriNes 62. e25 non 5 757 88 Berl. Hand. Gos 16 s00 538 i u W. v 1160--1165
üneh. St. A 14 4 98 225 432 Bauten Tuoht. 24 000Fürnd. s S 73 Geüuioid 10 1040— 1650Jarn St.- A. 4 92 92 Br. Han. Hyp. B 9 182 188 75 Bay. i in 36 560 16
botsdam 19191 4 83 81 Gentrb. Kiob. h e do. Hartotoe 9830dehönebg. 07 4 76 Ghemo. Brv.lis n e 3 2332tettiner 4 80 50 74 Cob. Gotha Or. 10 2s0 ar enuk. 9e e 223 ehe r.aur. Privatb. 12240 S 5t Darmst. Bank j4 266 267 40- h b h e eee

t. t. B. 1109 1200 u SBerliner J eu 7 2 32 77 Heutsohe Br. 08 498 Zersor h 533 625
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